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derergenerationen heute. (Ganz Unrecht kamen MN- runs aber wegbleıbe, könne das Zusammenleben ”Z7W1-
über den rechtlichen; polıtıschen un kulturellen Fragen schen Deutschen und Ausländern nıcht yedeıihen. Genau
dıe soz1alen Probleme, diıe ausländischen Arbeitnehmern über diese Grenze 1St auch die Münchner Tagung nıcht

meılsten schaffen machen und S1€e auch me1- hinausgekommen. Sowohl be1 den deutschen WI1Ie be] den
sten Opter latenter oder offener Ausländerteindlichkeit ausländischen eiılnehmern (das Verhältnis WAar eLwa

sınd, kurz. wurde die Wohnungsproblematık herrschte das helfende (bürgerliche) FElement g-
WAar mehrfach angesprochen, aber In keiner Weıse the- genüber den unmıttelbar Betroffenen, dıe nıcht eintach
matıslert, WI1e S$1€e verdient hätte. Gelegentlich wucherte durch Helfer, dıe auch hre eıgenen Interessen un Per-
auch eın typiısch bürgerlich-deutsches Hılte-Ethos allzu spektiven vertreten, ersetzbar sınd, VOT

üpp1g: INa  = mUuUsse sıch 1m Zusammenhang miıt den Aus- Im übrıgen OSCNH dıe beıden kirchlichen Veranstalter
ländern auch mehr Übersetzung VO  } deren Liıteratu- nıcht yleichen Strang. Die evangelische Seıte machte
S  Z un umgekehrt deutscher Literatur 1Ns Türkische, sıch fast alle rechtlichen un polıitischen Forderungen
Griechische USW. kümmern: für eınen schon sehr einge- Abschmetterns jeglicher Resolution eıgen gele-
deutschten Gymnasıasten sicher eın hıltreicher Aspekt, gentlıch auch eın wen1g unbesehen. Das ZdK, VO  > seınem
aber eın türkıscher und griechıischer Fach- oder Hıltsar- Führungs- un Funktionärspersonal her regıerungskon-
beiter lıest vermutlıch viel Liıteratur nıcht, dafß über former, hıelt sıch auffallend zurück. Obwohl die NZ
den gyängıgen lıterarıschen Übersetzungsmarkt hınaus Tagung sehr auf Einübung 1m Zusammenleben angelegt
nach Hılte ruft. Ihm be] Schwıerigkeıiten selner Kınder iın und dafür neben den gemeınsamen Mahlzeıten und Be-
der Schule eın wenıg beistehen oder iıhm eınen Behörden- SCENUNSCH mI1t Famılien und In Ausländerzentren auch
5SAdNS abnehmen oder iıh dabei begleiten waren näherlie- der die Muslıme aktıv einbeziehend relıg1öse Rahmen

ıne Hılfe und für manchen vielleicht auch eın Neuheıts-gyende Hılfsmöglichkeiten. Eıne Teilnehmerin meınte, dıe
(deutschen Chrısten) müfiten einem Muslım helfen, hier erlebnıs WAar, Wl Gemeihinsamkeıt 1n den Sachfragen un
selıne muslımısche Identität finden Eın gew1ß gul g- In der Art, s$1e heranzugehen, schon innerchristlich al-
meınter, aber beıde Seıten übertordernder Vorsatz. les eher als leicht. Am Schluß nach der pointıierten „Ge-

gyenrede” VO  — Wolfgang Huber 1mM Verhältnis ZUrTr Posıtion

Fine scheıimbar unuüuberwindliche Grenze Maılers gyab lange Gesichter: „Sıe als ‚Außenstehender‘
wıssen ar nıcht, W1€ schwıer1g Okumene 1St.  b Gerade

Eınmal hat In München geheißen: Solange NnUu  — „bürger- deswegen sollten sıch die ungleichen ökumenischen art=
lıche“ Deutsche sıch das Zusammenleben mıiıt den Aus- CT nıcht NUu In der Ausländerfrage weılter sa  1R 4au-

ländern kümmerten, die einheimische Arbeıiterbevölke- ten David Seeber

Repolitisierung der Sicherheitsfrage
Eın st-West-Kolloquium in Tutzing
In iıhren NEUETEN Friedensverlautbarungen haben die stände (Strategische Defensivsysteme, chemische und
Evangelısche Kıirche In Deutschland und dıe Deutsche Bı- bakteriologische Waften) erkundet werden. Dabe1 bot die

Anwesenheıt hochrangıger amerıkanıscher und SOWJet1-schofskonferenz übereinstiımmend gefordert, dıe Pro-
bleme des Friedens nıcht nNnu  — militärıischen Gesıchts- scher Vertreter ıne ZuLE Voraussetzung für dıe Arbeıt.
punkten diskutieren. Wıe die erforderliche „Wiıederge-
winnung der polıtıschen Perspektive” (Friedensdenk-
schrift der EKD) VONSLAtLten gyehen kann, zeıgte das S Sowjetische Appelle dıe Europäer
Internationale Tutzınger Colloquium Fragen der TIe- 7Zu Begınn sprach Staatsminıiıster Alois Mertes über „Euro“-
denssicherung, Abrüstung un Rüstungskontrolle”, das pDas Verantwortung für den Frieden“ Er warnte VOT über-
die Evangelısche Akademıe Tutzıng MmMIt Unterstützung trıiebenen Erwartungen dıe sıcherheıtspolitische KOo-
der „Bayerischen Gesellschaftt ZAUE Förderung der Bezıe- operatıon zwıschen dem Nordatlantischen Bündnıs un

dem Warschauer DPakt uch WECN1) iıne kooperatıve „Ge-hungen zwıschen der Bundesrepublık Deutschland und
der SowjJetunion” und anderen Instiıtutionen VO bıs staltung” des Friedens unverzichtbar sel, mUSsse iıne

März veranstaltete. ach ähnlichen Treftfen 1n den Jah- „abwehrende” Friedenssicherung doch nach W1€e VOTr SC
währleistet leıben.Icn 1979 und 1982 standen dıe Tage 1esmal dem

Thema „Dialog Voraussetzung für Abrüstung und rle- Für Überraschung SOrgte das Grundsatzreterat des SOWJE-
denssicherung“. Zum einen sollten die geschichtlichen tischen Delegatıionsleıiters Rıchard Kossolapow (Miıtglıed
un polıtischen Bedingungen des Friedens In Europa 4Na - des der und Chefredakteur der Zeitschrift
ysiert, ZU anderen dıe Perspektiven für Rüstungskon- „Der Kommunist”) deswegen, weıl nachhaltıg die Fın-
trolle und Abrüstung anhand zweler Verhandlungsgegen- heıt der europdıschen Kulturbeschwor. Es SEe1 ıne edauer-
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liıche Entwicklung der Nachkriegszeıt, daß iINna  —_ Europa tıven Konsequenzen der Teılung beschwor der arıser
Geschichtswissenschafttler Prof Joseph Rovan. Den Eın-1mM Westen praktisch mIıt den Staaten West-Europas iıden-

tifıziere. Demgegenüber musse mıt Nachdruck aut die g- flu{ß der gegenseıltigen Furcht für den Zusammenbruch
wachsenen Gemeijnsamkeiten aller europäischer Völker der allııerten Kooperatıon unterstrich auch Prof Loth
einschließlich der russiıschen hingewıesen werden. Der (FÜ Berlın). Die Teılung sel deshalb nıcht unvermeıdlıch
Marxısmus-Leninısmus könne ohne Saınt-Sıiımon, Smith, W  9 S1€e habe keinen „Ewigkeıtswert , könne aber
Hegel und Feuerbach nıcht verstanden werden, sSe1 also auch nıcht leicht beıseılte geschoben werden. Darın Nnier-

durchaus eın eın russısches Phänomen. Erfreulicher- tutzte 1hn Prot Jürgen Kuczynskı (Akademıie der Wıssen-
schaften der DDR) eıtere Schwerpunkte der Diskus-welse se1l In den etzten Jahren ın Europa eın Bewußtsein

der Zusammengehörigkeit über dıe Blockgrenze hinaus g- S10N die Bewertung der Stalın-Note 952 und die
rage nach der Wiıederherstellung eines deutschen Natıo-wachsen. Dieses allerdings werde durch die Lebensweılse

un die ökonomischen, nıcht zuletzt rüstungswirtschaftlı- nalstaates. Einigkeıit herrschte In der Überzeugung, dafß
chen Interessen der Vereinigten Staaten tiefgehend SC die klassısche Idee des Natıionalstaates infolge der zuneh-
StOr' Abhilfe Nal 1U möglıch, WEeEenNnn sıch Westeuropa menden, weltweıten Verflechtung VOIN der Geschichte

dıe Schwarzweifßmalerei der USA wehre. In bezug überholt wurde.
aut die Rüstungskontrolle blieb Kossolapow dann be1ı den
bekannten sowJetischen Forderungen: Korrektur der SDI eın HauptstreitpunkNachrüstung, Schaffung atomwaftenftfreier Zonen, Ver-
zıcht aut den nuklearen Ersteinsatz us In eıner drıtten Phase des Kolloquiums standen Einzelhei-

ten der rüstungskontrollpolıtischen Zusammenarbeıt A0Für die amerıkanısche Seıte sprach Botschaftter William
Luers (Prag) ach selner Einschätzung wırd der Kon- Debatte. Eıngangs unterstrich Botschafter Friedrich Ruth,

fliıkt zwischen der SowJetunion und den USA gerade der Abrüstungsbeauftragte der Bundesregierung, die ıIn
durch den Gegensatz der „Philosophien” verursacht, VO Art des Kernwaffensperrvertrags (1968) grundgelegte
denen sıch dıe beıden Länder leiten lassen. Dem Zentralıs- Entschlossenheıt des estens 2A0 Dıalog miI1t dem War-
IMNUS der SowjJetunion stehe in Amerıka iıne Verteilung schauer Pakt Allerdings stünden Vertrauensbildung und
polıtischen und ökonomischen Einflusses auftf vıele, aber Rüstungskontrolle 1m Dıienst der strategischen Stabilität.
auch der Glaube dıe Macht der treien Meınungs Deren Stärkung sel deshalb das vorrangıge 7ie] der wIe-
über. Den Hauptteıl selnes Vortrags verwandte Luers dar- deraufgenommenen, bılateralen Verhandlungen iın ent

Im Mittelpunkt der Arbeıt stand dıe „Strategische Verte1-auf, die Entscheidungen vorzustellen, mıttels deren die
USA dıe 1mM armel-Bericht VO 96/ grundgelegte Ver- digungsinıtiatıve” („Strategıc Defense Inıtiatıve"- SDI);,
bindung D“ON Abschreckungspolitik und Entspannung In g- die Präsıdent Keagan 23 März 985 erstmals ANSC-
genwärtige Polıitik wolle Erstens sSe1 bedeut- kündıgt hat Der rühere Cheft des Planungsstabs 1m Bun-
5a dafß INa  —_ 1n seınem Land überhaupt den Wıllen desminısterium der Verteidigung, Walter Stützle (heute
einer konsıistenten Strategıe NECUu entwickelt habe wWwe1l- Redakteur be1 der „Stuttgarter Zeıtung), wertetie dıe In-
tens suche INa  —_ polıtische, ökonomische un: geistige itl1atıve als iıne Abkehr der USA VO den Spielregeln eıner
Stärke, ohne auf ıne Posıtion der Überlegenheit abge- Politık, dıe dadurch gekennzeıichnet sel, da{fß SI1E davon
sehen haben Drıittens geniefße dıe Bündniseinheit ıne ausgeht, da{fß die beıden Weltmächte SChHh der Wechsel-
hohe Priorität und viertens suchten die USA substanzıelle seitigkeıt der nuklearen Bedrohung iıne Schicksalsge-
Verhandlungen miı1t der meıinschaft bılden. Demgegenüber solle dıie Sıcherheit
Die „Strategische Verteidigungsinitiative” des merıkanı- Amerıkas nach den Plänen des Präsıdenten in Zukunft
schen Präsıdenten (vgl weıter unten) begründete Luers NUNYT noch DO  s Amerika selbst abhängen, VO  - seıner Fä-
nıcht zuletzt mI1t dem Argument, die augenblickliche hıgkeıt, gegnerische Raketen In den verschiedenen Pha-
Grundlage der Sıcherheıt, dıe wechselseıtıg gesicherte SCMH ihres Zielanflugs Zzerstören. Eın Zuwachs
Vergeltungstfähigkeıit (Mutual Assured Destruction), Sıcherheit könne allerdings auf diesem Weg nıcht erreicht
gelte als unmoralısch. werden, ıhrer Mühselıigkeıt selen der Dıalog der
In den Eıngangsstatements wurde dıe geıstige Einheit Eu- Gegner und dıe kooperatıve Gestaltung der Siıcherheit
OP behandelt In der nächsten Arbeitseinheit gng umgänglıch. Stützle ırug einen oft gehörten Einwand mC

die Geschichte der polıtischen Teılung Luropas Dazu SCH SII VOT, WENN auf die Geftahr eiıner
diskutierten fünt Hıstoriker über das 'Thema 5 Jahre Rüstungsdynamık hınwıes. Di1e werde nämlıich
nach Potsdam“ ach Auffassung VO  $ Nikolas Portuga- ıne Fülle VO  $ Gegenmalßnahmen ergreıfen. Dabeı,
I0 UdSSR) die Konferenzen VO  — Jalta und OtS- Stützle, würden auch die europäischen Bündnispartner
dam nıcht der Begınn einer europäischen Teılung, der USA (und der UdSSR) Z0 Kasse gebeten werden. Sıe
sondern der Höhepunkt der allııerten 7Zusammenarbeıt. müften miI1t höheren Verteidigungsanstrengungen rech-
Wenn allerdings faktısch Z Zusammenbruch der ICI Dies alles jedoch untergrabe die Ziele VO VAL
Grofßen Allıanz kam, dann 1St das nach Proft Frıtz Stern und MBER nachhaltıg.
(Columbıa Universıty, New York) auf eın Miftrauen — Den sowjJetischen Standpunkt Lırug Proft. Daniıll Proek-
rückzuführen, das auf amerikanıscher Seılte durch SOWJE- fOorvom Moskauer „Institut für Weltwirtschaftt un Inter-
tische Expansıonsbestrebungen genährt wurde. Dıie NCSHA- natıonale Beziehungen' NO Ihm zufolge 1St SI eınc
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weıteres Beıspıel für Entscheidungen, die „ohne objektive biet: der Beseiıtigung chemischer und bakteriologischer
Bedürfnisse der Epoche“ getroffen werden. Er beklagte Wafften, die ın der Genter Abrüstungskonferenz (einer
die fehlende Bereitschaft der USA, sıch auf Zusammenar- Eınrıchtung der UN) verhandelt wırd.
beıt, Verständigung und Beachtung auch der gegner1- Bevor die Arbeıt einem etzten Themenbereich begann,
schen Sıcherheitsinteressen einzulassen. SDI zerstOöre das hatten WeIl Redner die Gelegenheıt, über besonders
Gleichgewicht der Kräfte und verschaftftfe den Amerıka- „heiße“ Fragen des Ost-West-Konflikts sprechen. Jerı
NeTrTN wenıgstens vorübergehend die Möglıichkeit eines Laber tellte hre Menschenrechtsgruppe, das Hel-
Entwaifnungsschlags dıe SowjJetunıion. Deshalb sel sınkı Warctch Commiuıttee, New York, VOTL. Sıe beklagte die

völlıg undenkbar, der SDI einen „defensiven“ Charak- Defizite, die In allen Ländern be] der Gewährleistung der
ter zuzuerkennen. Natürlich werde die SowjJetunion nıchrt Menschenrechte beobachten selen, konzentrierte sıch
untätıg leiben und den ihr aufgezwungenen Rüstungs- aber auf dıe SowjJetunlion. In ihr SEe1 ıne freie Friedensbe-
wettlauf akzeptieren. Im übrıgen mUsse I1a  - davon AUSSE- WEZUNG undenkbar, über Mitglieder VOoO  = Menschen-
hen, da{fß eın zuverlässıger Schutzschild Raketen rechtsgruppen befänden sıch derzeit In den Gefängnissen.
technısch unmöglıch sel. In der anschließenden Diıiskussion brachten die westlichen

eilnehmer klar ZU Ausdruck, dafß die Menschenrechte

Prüfen, technisch machbar ist nıcht ZAUDE: Dısposıtion gestellt werden dürtten. Dennoch
aber Annn mehrere Stimmen VOT westlicher Selbstge-

Es WAar eın Beıispiel für dıe Verschiedenheit der rechtigkeıt und sprachen sıch für eınen behutsamen Um-
enk- un Argumentatıionsstile, Davıd Emery, der mıiıt der SowJetunion aus Das zweıte Reterat hıelt
stellvertretende Direktor der amerıkanıschen RKüstungs- Prof Wratscheslaw Daschitschiw VO Moskauer Institut
kontroll- und Abrüstungsbehörde (ACDA), ın selıner Ant- für Weltwirtschaft und Internationale Beziehungen. Er
WOTTL auft Proektor ohne Umschweifte auftf die bılateralen stellte dıe Nachkriegsgeschichte als iıne Geschichte 4IM -

Genfer Verhandlungen sprechen kam, als deren Ziele rikanıschen Abrückens VO Geılst der Konferenzen VO

iıne substanzıielle Rüstungsreduktion SOWIe die Lösung Jalta und Potsdam dar Die USA hätten die Unterstüt-
der anstehenden Veritikationsprobleme annte und die ZUNS, dıe die SowJetunion den Kräften der Erneuerung
Beachtung des Prinzıps der Strategischen Stabıilität for- gewährt habe, tortwährend als Angriff auf den amerıkanı-
derte. Er veranschaulichte auf diese Weıse, W as die Amerı1- schen Führungsanspruch gyedeutet. Ihre kontrontative
kaner eiınem „Verzicht auf überflüssige Rhetorik“ Reaktion habe dıe Teılung Deutschlands und Sanz Uro-
verstehen. \Was die milıtarısche Nutzung des Weltraums- Ppas ZU  — Folge gyehabt.
belange, mUSsse INa  — zunächst den Mythos aufgeben, Weıl die breit angelegte polıtische Gestaltung des Ost-
als se1 der Weltraum bısher treı VO  $ miılıtärischen Einrich- West-Gegensatzes nach vielfach VE  Sn Auffassung
tungen. Auf absehbare eıt sel der schon bestehenden auch iıne umfangreıiche ökonomische Diımension autf-
Weltraumnutzung (Aufklärung, Überwachung, Kommu- weıst, schloß das Kolloquium miıt drei Reteraten über
nıkatıon) nıchts ändern. Natürlich se1 durch S DI iıne wirtschaftliche Aspekte des Ost-West-Verhältnisses. Jür-
Erweıterung diıeser Nutzung nıcht ausgeschlossen. S{ )[ SCH Nötzlod (Stiftung Wiıssenschaftt und Polıtık, Ebenhau-
SEe1 jedoch bisher nıcht mehr dies wurde wıederholt her- sen) sprach über „Dıie Bedeutung der Wırtschaft und
vorgehoben als eın VO Präsiıdenten In Auftrag gegebe- Handelsbeziehungen tür dıe Sıcherung des Friedens“ Er
NeS Forschungsprogramm, das WeIl Ziele vertolge: zeichnete die Geschichte vergleichsweıse NS! Handels-
prüfen, W as technısch machbar St, und sehen, ob das beziehungen zwıschen den USA und der SowjJetunion
Machbare siıcherheıitspolıitisch siınnvoll eingesetzt werden während der Phase der Entspannung nach und beklagte,
kann. Es sSe1 gewährleıstet, da{fß der ABM--Vertrag (der Ja daß die neuerliche Höherbewertung der mılıtärpoliti-
Forschung auf dem Gebiet der Raketenbekämpfung SC- schen Dımensionen des Konflikts nıcht 1U  _ den Intentio-
Stattet) durch S[[ nıcht verletzt werde. Man dürfe VOTr al- N  —_ der Helsinkı-Akte zuwıderlaufe, sondern die WIrt-
lem nıcht verschweıgen, da{fß auch In der SowJetunion schaftlıchen Beziehungen empfindlıch schwäche. IDDies
entsprechende Forschungsarbeıiten schon längst angelau- könne sıch langirıstig als nachteılıg erweılsen. Prot Ro-
ten selen. hert TLieber (Georgetown Unıiversıty, Washıington DC)
In der Diskussion WAar VOT allem umstrıtten, ob sıch be1 ferierte SU Thema „Verteidigungsausgaben und ihr

Miıtteln ZUur Raketenbekämpfung „defensive“ Einfluß auf dıe Ost-West-Beziehungen‘, und Prot W/7a-
oder die Auffassung der sowjJetischen Seılite KOlL- dımır Schenajew (ebenfalls VO Moskauer Instıtut) wıd-
ensive“ Systeme andeln würde. Dieses Thema spielte mete sıch dem Thema „Probleme des Wettrüstens und
schon während des TIreftfens der Außenmuinister Shultz Sökonomische Aspekte der Ost-West-Beziehungen”
un Gromyko 1mM Januar ıne Rolle Dem sowJetischen
Drängen auf usammenarbeit und Vertrauensbildung Was in Tutzing verdeutlich wurdehielt die amerıkanısche Selte 1m übrıgen wıiederholtG
SCH, solche Forderungen müdften angesichts der SOWJetl- In der abschließenden Diskussion wurde verschiedentlich

das konstruktive Gesprächsklima hervorgehoben, In demschen Hochrüstungspolitik des etzten Jahrzehnts sehr
unglaubwürdig klıngen. Eintacher und wenıger kontro- das Kolloquium stattfand. Verdeutlicht haben die Tage ın
ers wurde das Gespräch be] eiınem zweıten Themenge- Tutzıng VOTL allem dreıerleı:



190 Länder

Sıe ührten dıe rısanz der Forderung nach „Repolıiti- mächte verflüchtigen sıch die Gemehinsamkeıten der
szerung “ des (West-Gegensatzes deutlich VOT ugen Dıie europäıischen Völker sehr rasch.
SowjJetunıion wırd nıcht müde, den Primat der Polıitik Di1e Tagung zeıgte, WI1€ eın „polıtikfähiger” Beıtrag der

Kırchen ZUr Friedensdiskussion aussehen annn Dazu Lru-unterstreichen un iıne angeblıche amerikanısche
Tendenz ZUr einselt1g rüstungspolitischen Lösung der S1- SCH auch — allerdings 1n verschiedenem Ausmafß-die geıstlı-
cherheitsprobleme protestieren. Dıie Vereinigten Staa- chen Worte beı, MmMIt denen die dreı Tage jeweıls eingeleıtet
ten ordern VO  S der SowjJetunıion hartnäckig den Verzicht wurden. Erzbischof Pitirım sprach tür das Moskauer DPa-
auf 1ne vollmundıge Rhetorik, die nach iıhrer Auffassung triarchat, Wolfgang Raupach, Aktıon Sühnezeıchen, WAar

1U  — dıe sowJetische Aufrüstung überdecken soll, un die der evangelische und Weihbischof Walter ambe, DPax
Hınwendung substanzıellen Verhandlungen. Chrıistı, der katholische Vertreter. So berechtigt moralı-

Für dıe Europäer (ın West und Ost) 1St keın leichtes sche Verdikte „dıe"“ Abschreckung bısweıiılen se1ın
Unterfangen, hre eiıgenen Sıcherheitsperspektiven Z möÖögen, hre Bewährung hängt nıcht zuletzt davon ab, dafß
Geltung bringen. Dıie Diskussion über 1ne europädı- S1€e durch ıne Analyse der Bedingungen un: Handlungs-
sche Friedensordnung läuft generell Gefahr, VO  — der spielräume aktueller Polıitik und 1ıne Benennung der VOT-

Lrörterung strategischer Rüstungsprobleme beıiseıte g.. zugswürdıgen Entwicklungstendenzen erganzt werden.
drängt werden. In Anbetracht des Konflikts der Welt- Hans Langendoerfer

Sorgenvolle Zukunft
Diıe katholische Kırche Hongkongs

Der Kompromifß wurde nıcht 1U  _ VO den RegierungenAm 19 Dezember 1984 unterzeichneten dıe Regijerungs-
chets Grofßbritanniens un: der Volksrepublik China In Grofßbritanniens un der Volksrepublık Chına als Erfolg
Pekıng das Abkommen, das die für den Julı 199/ VOrgC- wertet, sondern auch ın Hongkonger Wirtschaftskrei-
sehene Rückgabe Hongkongs China regelt. Hongkong SC  a weıtgehend begrüßt. Vıele der DE Miıllionen Einwoh-
erhält dann den Status e1Ines Sonderverwaltungsgebietes, GT der Kronkolonie außerten sıch In Umfragen aller-
das unmıiıttelbar der Pekinger Zentralverwaltung ntier- dıngs sehr vorsichtig optimıstısch, 1St doch die Zukuntft
stellt wırd. Es soll 1m wirtschaftlichen, kulturellen und — Hongkongs keineswegs In jeder Hınsıcht geklärt. Der Er-
z1ıalen Bereich weıtgehende Autonomıie genießen, zumal tolg des Abkommens wırd entscheidend VO  - der innenpo-
die derzeıt In Hongkong gültıgen dıesbezüglıchen (Ge- lıtıschen Entwicklung Chinas abhängen, ob also z dıe

für welıtere Jahre In Kraft bleiben, sofern S$1e nıcht Vertreter eıiner gemäßıgten, Verständigung bemühten
dem In Chına geltenden Recht wıdersprechen. Den Inter- Polıitik weıterhın die Oberhand behalten. Eınen eErsten

der Wırtschafrt wurde In besonderem Ma(ße ech- Prüfstein dürfte dabe!] dıe Ausarbeıtung des „Grundgeset-
NUungs etragen, indem für Hongkong diıe Errichtung eınes zes  c bılden. Bisher 1St unklar, inwıiefern Großbritannien
Sonderzollgebietes mi1t freiem Kapıtalflufß vorgesehen ISt, bzw Vertreter Hongkongs jerauf Einflu{(ß nehmen kön-

NE  —_ın welchem auch zukünftig der Besıtz VO Privateigentum
garantıert wiırd. Darüber hınaus raumt I1a  —$ der Bevölke- Be1l aller VO  > mancher Seılte geäußerten Skepsıs sollte den-
rung 05 eın Mıtspracherecht be1 der Ernennung des noch nıcht übersehen werden, da{fß die chinesıiıschen Ver-
Administrators des Sonderverwaltungsgebietes eın handlungsführer erheblichen Zugeständnissen bereıt
klar 1St allerdings, ob dies in Oorm VO Wahlen oder VO Dıiıes oalt auch für den relıg1ösen Bereich das Ab-
„Konsultationen“ erfolgen soll kommen gyarantıert nıcht 1U  5 die Freiheit der Religions-

ausübung, sondern gyESTALLEL den Konfessionen, hre
inesen machten erhebliche kulturelle und soz1ale Arbeıt weıtgehend ungehindert

fortzusetzen. Dıie entsprechenden Bestimmungen werdenZugeständnisse allerdings LLUT In einem Anhang Zzu eigentlıchen Ver-
Damıt I1St 1ın Hongkong der Fortbestand des bisherigen C LragSLEXL näher ausgeführt: „Lehranstalten aller e1IN-
sellschaftlıchen und wirtschaftlıchen Systems ın wesentlichen schliefßlich derjenıgen, die VO  - relıg1ösen und Gemeın-
Punkten gewährleistet. Rechtlich mu dies aber noch 1m schafts-Organıisationen betrieben werden, können hre
Detaıiıl durch eın „Grundgesetz” abgesichert werden, das Autonomıie beibehalten. S1e können weıterhın VO außer-
der chinesische Volkskongreßfß In den nächsten Jahren halb des Sonderverwaltungsgebiets Hongkong Kräfte
arbeıten und verabschieden soll Zudem 1St die Einrich- einstellen und Lehrmaterial beziehen.“ Art „Relıi-
Lung eiıner „britisch-chinesischen Verbindungsgruppe“ Z1ÖSeE Organısatıonen und Gläubige können hre Bezıe-
vorgesehen, dıe den reibungslosen Ablauf der Übergabe hungen miıt relıg1ösen Organısationen und Gläubigen
Hongkongs überwachen hat S1e wırd Miıtte 1985 anderswo unterhalten, und Schulen, Krankenhäuser und
nach dem Austausch der Ratıiıfizierungsurkunden, hre Ar- Wohlfahrtseinrichtungen, die VO  — relıg1ösen Organısatlo-
beıt aufnehmen un bıs 720 Jahre 7000 amtıeren. 1IC  = betrieben werden, werden tortbestehen. Dıie Bezıe-


